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ADLER Mountain Lodge, Seiser Alm

ADLER Mountain Lodge 
Familie Sanoner

Pizstraße 11
I-39040 Seiser Alm / Südtirol 

tel: +39 0471 723000
mail: info@adler-lodge.com

www.adler-lodge.com
Fakten Sinnliches

| Neubau der ADLER Mountain Lodge in einmaliger Ruhelage auf der Sei-
ser Alm mit 18 Almsuiten im Haupthaus sowie 12 Chalets |

| Wellness-, Relax- und Fitnessbereich mit Panoramaausblicken |
| Mit der Montain Lodge wurde das vierte 5-Sterne-Objekt der Adler 
  Resorts eröffnet |
| Bauherren: Familie Sanoner, St. Ulrich / Gröden |
| Planung – Gesamtkonzept & Haupthaus: Dr. Arch. Hugo und Hanspeter 
  Demetz, Brixen, www.demetzarch.com | 
| Planung Chalets: Dr. Arch. Rudolf Perathoner, Wolkenstein, 
  www.archperathoner.com |

| Es wurde ein eigenes Nachhaltigkeits- und 
Ökokonzept erarbeitet |

| Drei namhafte Künstler aus dem Grödner Tal 
gestalteten verschiedenste Highlights |

| Jede Suite bzw. jedes Chalet verfügt über eine 
Infrarotliege bzw. eine private Sauna |

| Im vollverglasten Ruheraum kommt man den 
Sternen ganz nahe |

| Beleuchtungskonzept mit Minimierung der 
Lichtquellen, um totale Erholung zu fördern |

Text: Michael Klimesch   Fotos: Adler Mountain Lodge
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uf der Seiser Alm, der größten 
Hochalm Europas im UNESCO Welt-
erbe Dolomiten, an einem Ort, der 
an Schönheit kaum zu überbieten 
ist, ist im heurigen Sommer nach 
14-monatiger Bauzeit ein ganz be-
sonderes Hotel eröffnet worden: die 
ADLER Mountain Lodge. 

Die Hoteliersfamilie Sanoner hat 
sich einen lang gehegten Traum er-
füllt und ein Hideaway mitten in 
der Natur erschaffen – ganz in Holz, 
umgeben von Ruhe und Weite, mit 
herrlichem Blick über die Almwie-
sen und auf die stolzen Gipfel der 
Dolomiten. Nach einem innovati-
ven Konzept und mit einem Ange-
bot der ganz besonderen Art bie-
tet die ADLER Mountain Lodge 18 
Suiten im Hauptgebäude und zwölf 
private Chalets, ein Restaurant mit 
regionalem Fokus sowie einen Well-
ness- und Fitnessbereich im obers-
ten Stockwerk des Haupthauses mit 
einem Innen- und Außenpool. 

Der unglaubliche Ausblick über 
die blühenden Wiesen der Seiser 
Alm auf die geheimnisvollen Do-

lomiten mit dem Hausberg, dem 
Langkofel, ist allgegenwärtig: Von 
den Chalets und den Suiten, von der 
Lounge und vom Restaurant, vom 
Wellness- & Relaxbereich mit voll 
verglastem Panorama-Ruheraum, 
dem sensationellen Panoramapool, 
dem Fitnessbereich und sogar von 
den Saunen bietet sich von früh bis 
spät ein einmaliges Naturschau-
spiel. Auch eventuelle Schlecht-
wetter-Stunden, die heuer gar nicht 
so selten waren, schmälern keines-
falls das Naturerlebnis. Während 
draußen die Nebel sanft über die 
Alm ziehen, knistert drinnen das 
Kaminfeuer. Man entspannt und ge-
nießt …

Die Gäste dürfen sich neben dem 
sensationellen Naturschauspiel 
auch auf weitere einmalige High-
lights freuen, dafür haben zum Bei-
spiel drei Grödner Künstler mit ihrer 
Schnitzkunst gesorgt. Mit jugend-
lichem Elan ging etwa der 90-jäh-
rige Künstler Adolf Vallazza an die 
Schaffung des zwölf Meter hohen 
Totems, der nun im Auge der Haupt-

treppe der ADLER Mountain Lodge 
quasi als Schutzgeist seine zauber-
hafte Kraft verbreitet. Unverwech-
selbar – wie die Lodge selbst – und 
in höchstem Einklang mit ihr. 

Duftendes Holz von Berglärche 
und Fichte prägen den Charakter 
der ADLER Mountain Lodge. Innen 
und außen. Keine ganz normale Al-
pin-Architektur, sondern erdver-
bundene Leichtigkeit und modern 
interpretierte Behaglichkeit. Adler- 
und Drachenköpfe an den Dachfirs-
ten wachen über die Privatsphäre 
der Gäste. 

So einmalig wie die ADLER 
Mountain Lodge selbst, war auch 
die Zusammenarbeit während ihrer 
Erschaffung. Die Besitzerfamilie 
Sanoner war gemeinsam mit den 
Architekten und den vielen bauaus-
führenden Firmen aus Südtirol fest 
davon überzeugt, dass hier etwas 
Großes und Einmaliges am Entste-
hen war, und dementsprechend zo-
gen alle mit vollem Einsatz an einem 
Strang, um den Traum von einer 
Lodge in den Alpen zu realisieren.

Es gibt Orte, denen eine besondere Magie innewohnt, über deren Schönheit und Ausstrahlung man nur 
staunen kann. Orte, die einen sofort vereinnahmen, Ruhe und Gelassenheit vermitteln, die entspannen. 
Orte, an denen man sich weit weg fühlt und die doch ganz nah sind. Wie eine Insel der Ruhe und Er-
holung liegt die ADLER Mountain Lodge in einem Meer sanft gewellter Almwiesen vor bizarr zerklüf-
teten Bergsilhouetten.

a

Hideaway auf der schönsten Hochalm Europas
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Einmaliges Hideaway – die neue ADLER Mountain Lodge thront auf der Seiser Alm.

Die Mountain Lodge ist das 
neueste Mitglied der Adler 
Resorts und bietet eine hoch-

qualitative Ergänzung des Angebo-
tes für die Adler-Gäste. Die Hotel-
gruppe der Grödner Familie Sanoner 
besteht aus folgenden 5-Sterne-Be-
trieben, die allesamt von den Brü-
dern Dr. Arch. Hugo und Hanspeter 
Demetz geplant wurden:

Das Hotel ADLER Dolomiti in St. 
Ulrich ist das Stammhaus und seit 
1810 im Besitz der Familie, derzeit 
ist die sechste Generation am Ruder. 
Viele betreute Outdooraktivitäten 
und ein riesiges Wellness- und Spa-
Angebot stehen den Gästen offen.

Die ADLER Thermae wurde im 

Jahr 2004 an einem Traumplatz im 
Herzen der Toscana errichtet. Das 
Thermalwasser mit 51 Grad Celsius 
Wärme an der Quelle, Spa und Well-
ness sowie Wandern und Biken ste-
hen im Vordergrund. Dazu wird viel 
Wert auf die toscanische Lebenswei-
se gelegt. 

Das ADLER Balance wurde 2008 
mit dem Adler Dolomiti verbunden 
und ist ganz der Gesundheit gewid-
met. Es bietet ein Medical Spa-An-
gebot auf höchstem Niveau, drei 
eigene Ärzte sowie umfassende Ge-
sundheitsprogramme. 

2014 kam die ADLER Mountain 
Lodge dazu, das nächste Projekt be-
findet sich bereits in der Konzes-

sionsphase – ein Hotel am Meer. 
Ebenfalls beachtlich: Alle Projek-
te wurden architektonisch von den 
Brüdern Hanspeter und Dr. Arch. 
Hugo Demetz begleitet.  

Trotz der beachtlichen Größe 
der Adler Resorts sind diese noch 
echte Familienbetriebe. Selbst die 
Oma ist mit 91 Jahren noch voll im 
Betrieb integriert und kennt prak-
tisch alle Gäste persönlich. Die Kin-
der von Klaus und Karin sowie And-
reas und Verena Sanoner studieren 
derzeit und werden nach Beendi-
gung ihrer Ausbildungen in den Be-
trieben mitarbeiten. Zweifellos ist 
die Grödner Hoteliersfamilie bes-
tens für die Zukunft gerüstet. 

Die Adler Resorts der Familie Sanoner wachsen ständig
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„Nicht nur die Lage, auch das 
Nachhaltigkeitskonzept ist einzigartig“
Die Hoteliersfamilien Andreas und Klaus Sanoner lassen unsere Leser im wellhotel-Interview hinter die 
Kulissen der neuen ADLER Mountain Lodge blicken. 

wellhotel:  Sie heben sich mit der 
Mountain Lodge ganz bewusst von her-
kömmlichen Chaletdörfern ab. Können 
Sie die Besonderheiten erklären?

wellhotel: Welche Zielgruppe wollen 
Sie primär ansprechen?

wellhotel: Auch bei der Mitarbeiter-
schulung gingen Sie neue Wege?

Klaus Sanoner: Insgesamt gibt es 18 Almsuiten im Haupthaus, das bei 
uns Main Lodge genannt wird, und zwölf Chalets, welche in drei bauliche 
Gruppen gegliedert sind. Jedes Chalet ist zweistöckig und sehr luxuriös 
ausgeführt, acht sind für zwei Personen, vier für höchstens vier Personen 
konzipiert. In der Mountain Lodge soll es nicht die üblichen Hütten mit 
Apartmentcharakter geben, sondern private Wohnoasen mit dem vollen 
Service eines Hotelbetriebes. 

Andreas Sanoner: Ganz nach unserem Slogan „Urlaub weit weg vom All-
tag“ wollen wir vor allem naturnahe Gäste ansprechen. Die Lodge steht in 
einem Landschaftsschutzgebiet mit Fahrbeschränkung, man ist dort weg 
von allem. Romantik, slow down, loslassen – das sollen unsere Gäste ganz 
bewusst erleben können. 

Klaus Sanoner: Zu den Lodge-Konzepten aus Kanada oder Südafrika ge-
hört nicht nur ein Areal mit Haupthaus und verschiedenen Hütten, son-
dern auch der sehr enge Kontakt zwischen Gästen und Mitarbeitern. Die 
Mitarbeiter fungieren als eine große Gastgeberfamilie, in welcher es fla-
che Hierarchien und flexible Arbeitsaufteilungen gibt – so geht der Koch 
manchmal wandern oder die Rezeptionistin hilft im Service. Uns war wich-
tig, dass unser Team Multitasking beherrscht und selbst sehr naturverbun-
den ist. 
Es ist uns gelungen, fast ausschließlich Südtiroler Mitarbeiter zu finden, 
davon kommt der Großteil aus der näheren Umgebung des Grödener Ta-
les und des Schlern-Gebietes. Weil ein Großteil des Teams auch oben in der 
Lodge nächtigt, wird auch öfters am Abend mit den Gästen noch ein Glas 
Wein getrunken. Dieses Zusammenrücken in der Abgeschiedenheit ver-
körpert den Lodge-Gedanken perfekt. Obwohl viele italienische Gäste das 
Wort Lodge nicht verstehen, war es uns wichtig, diese authentisch umzu-
setzen und erlebbar zu machen.

Die Gastgeber 
Klaus und Karin, 
Verena und An-

dreas Sanoner 
freuen sich über 
den gelungenen 

Neubau.

Andreas Sanoner: Unser Konzept ist sehr stark auf Südtirol konzentriert. 
So vertrauen wir bei Lebensmitteln, Getränken, Weinen oder Schnäpsen 
vor allem auf regionale und kleine Firmen, welche Top-Qualität und kur-
ze Transportwege garantieren. Der Verkehr ist allgemein für unsere Gäs-
te und Mitarbeiter sehr eingeschränkt, außerdem haben wir ein Mülltren-
nungssystem installiert, welches schon in den Zimmern beginnt. Künftig 
soll die Mobilität auf Elektro umgestellt werden, ein Elektro-Hotel-Bus ist 
schon bestellt, dieser soll Seiser Alm Öko Bus heißen. Wir wollen hier ein 
Zeichen für die ganze Alm setzen und hoffen, dass andere Betriebe diesem 
Beispiel folgen. Die Mobilität auf der Seiser Alm, welche ja seit 30 Jahren 
Landschaftsschutzgebiet ist, war immer problematisch und führte zu Kon-
flikten. Der E-Mobilität gehört hier die Zukunft.

Klaus Sanoner: Es gibt in der Südtiroler und Nordtiroler Hotellerie viele 
Erfolgsrezepte, daher will ich uns eigentlich nicht hervorheben. Wir sind 
einfach als Familie mit Freude bei der Sache, vor allem das Bauen und Ent-
werfen begeistert uns. In Südtirol findet man zum Glück oft die richtigen 
Menschen, um Außergewöhnliches umzusetzen. Wir haben mit unseren 
Architekten und Handwerksfirmen jedenfalls immer ein tolles Bauklima – 
und daraus entstehen dann Projekte, die nicht nur uns, sondern auch unse-
re Gäste freuen. 

wellhotel: Können Sie unseren Le-
sern bitte Ihr Nachhaltigkeitskonzept 
erklären? 

wellhotel: Die Adler Resorts sind eine 
ständig wachsende Hotelgruppe mit 
Spitzen-Häusern. Verfügt die Familie 
Sanoner über ein ganz spezielles Er-
folgsrezept? 



WellHotel
83

WellHotel
82

www.adler-lodge.com [ Baureportage ] www.adler-lodge.com [ Handwerker & Lieferanten ]

Let your soul fly – der Claim der Adler Resorts könnte treffender nicht sein.
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Unbehandelte Naturmaterialien, heimische Hölzer sowie eine nachhaltige 
Bauweise resultieren in einer unvergleichlichen Wohnatmosphäre.
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ls private Wohneinheiten ordnen 
sich die acht Chalets und vier Fami-
lienchalets halbkreisförmig und et-
was erhöht um das Haupthaus an. In 
den zwischen 75 und 85 m2 großen 
Chalets erwartet den Gast im Erdge-
schoss ein großzügiges Wohnzim-
mer mit einem verglasten Kamin, 
einem gemütlichen Diwan, einer 
Sitzecke und einem Kuschelsofa. 

Auf der ersten Etage finden sich 
ein heimeliger Schlafbereich mit be-
gehbarem Kleiderschrank sowie ein 
exklusives Badezimmer mit privater 
Sauna und separatem WC. Eine Ter-
rasse und ein Balkon verteilen sich 
auf zwei Ebenen. In jeder Hütte ist 

dank einem offenen Dachstuhl der 
Hüttencharakter spürbar. Die Feu-
erstelle im Erdgeschoss lässt sich 
mit Holzscheiten beheizen. Die Dä-
cher sind geschindelt. Bei der An-
ordnung der Chalets wurde größter 
Wert darauf gelegt, dass die einma-
ligen Ausblicke nicht etwa auf das 
Haupthaus, sondern in die atem-
beraubende Landschaft führen und 
sich die Hütten nicht gegenseitig 
im Weg sind. Und so hat auch je-
des Chalet seinen ganz persönlichen 
Ausblick – als besonderes Highlight 
kann der Gast sogar vom Waschbe-
cken im Badezimmer aus den Blick 
in die Natur genießen und sich fast 

wie im Freien fühlen. „Es war uns 
sehr wichtig, die Natur auch ins In-
nere zu holen“, sagt Architekt Ru-
dolf Perathoner. 

Unbehandelte Naturmateriali-
en und heimische Hölzer sowie eine 
nachhaltige Bauweise lagen ihm – 
ebenso wie den Bauherren – beson-
ders am Herzen und so wurden alle 
Hütten nach Klimahaus A Standard 
realisiert und sind als Niedrigener-
gie-Chalets ausgeführt. 

Die Beleuchtung in den Chalets 
und auf den Zufahrtswegen wur-
de bewusst reduziert gehalten, um 
dem Hüttencharakter gerecht zu 
werden.

Dr. Arch. Rudolf Perathoner war verantwortlich für die Konzeption, Planung, Bauleitung und Realisierung 
der zwölf Chalets der ADLER Mountain Lodge. „Diese waren vor allem in punkto Landschaftsschutz sehr 
sensibel zu handhaben. Unser Grundgedanke war, dass sich die Chalets in die Landschaft einfügen und 
nicht die Landschaft sich den Chalets beugen muss“, sagt der Südtiroler Architekt. 

a

Die Chalets in perfekter Einheit mit der Landschaft

Handskizze der neuen Chalets von Dr. Arch. Rudolf Perathoner – jedes Chalet eröffnet einmalige Panoramaausblicke. 
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Spa und Wellness direkt unterm Himmel. Mit grandioser Fernsicht.
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„Die ADLER Mountain Lodge soll ganz 
bewusst etwas ganz Anderes sein“
Dr. Arch. Hugo Demetz spricht im wellhotel-Interview über die spezielle Geschichte der ADLER Moun-
tain Lodge, deren Philosophie und die unzähligen Highlights, welche für die Gäste geschaffen wurden.

wellhotel: Die Mountain Lodge der 
bekannten Hoteliersfamilie Sanoner hat 
eine mehr als zehnjährige Planungsge-
schichte, bis sie nun realisiert werden 
konnte. Was waren die Gründe für diese 
außergewöhnlich lange Genehmigungs-
zeit?

wellhotel: Die neue Lodge besticht 
durch ein in sich stimmiges Architek-
turkonzept. Was stand bei der Planung 
im Vordergrund?

wellhotel: Die angesprochene Pano-
ramalage ist eine der größten Vorteile 
der Mountain Lodge. Wie hat diese die 
Gesamtplanung beeinflusst?

wellhotel: Das Zusammenspiel zwi-
schen Haupthaus und den Hütten ist 
sehr ausgeklügelt. Nach welcher Philo-
sophie gingen Sie vor?

Hugo Demetz: Der Ort mit perfekter Aussichtslage auf der Seiser Alm ist 
sehr dominierend und stand von Beginn an im Mittelpunkt der Planun-
gen. Die Einfügung in die Landschaft gestaltete sich politisch als äußerst 
schwierig, so musste ich drei vollkommen verschiedene Projekte planen, 
welche aus verschiedenen urbanistischen Gründen nicht genehmigt wur-
den. Das aktuelle, reduzierte Projekt ist ein Konzentrat dieser gesamten 
Vorgeschichte. Trotzdem ist die ADLER Mountain Lodge sowohl architek-
tonisch, ästhetisch und in Hinsicht auf das Betriebskonzept einzigartig ge-
worden. Großen Respekt muss man den Bauherrenbrüdern Sanoner zollen, 
welche bereit waren, vom ursprünglichen, viel größeren Betriebskonzept 
auf ein kleineres umzuschalten. Die Geduld hat sich jedenfalls ausgezahlt, 
die ersten begeisterten Reaktionen der Gäste sind für alle Beteiligten eine 
große Freude.

Hugo Demetz: Den Bauherren und mir war von Anfang an klar, dass wir 
ein authentisches Projekt in dieser gigantischen Lage realisieren müssen. 
Wir wollten keinen Alpenkitsch mit gekünstelter, bäuerlicher Deko, aber 
auch kein ultramodernes, geradliniges Design. Sondern eine Lodge mit 
warmer Atmosphäre und unverwechselbaren Elementen. Gratulation an 
alle beteiligten Firmen, welche die Vorgaben so perfekt umgesetzt haben. 

Hugo Demetz: Von meiner Seite aus war das Projekt so gedacht, dass ich 
in diesen Hang einen größeren Baukörper hineinsetze, der auf der Hin-
terseite eine kleine Ebene produziert. Um diese Ebene herum stehen im 
Hang verteilt die Hütten. Daraus ergibt sich eine einigermaßen geschlosse-
ne und einheitliche Zone zwischen den Hütten und dem obersten Geschoss 
des Hauptgebäudes. In diesem befinden sich die Wellnessanlage, das Hal-
lenbad und das Freibad, welche durch die Chalets eingerahmt werden und 
eine eigene Relax-Zone definieren.
Im untersten Geschoss des Hauptgebäudes sind Rezeption, Aufenthalts-
bereich und Gastronomie untergebracht. So wurde auch funktional eine 
Trennung erreicht zwischen dem Bademantelgast im oberen Bereich und 
den Gästen, die sich auf der unteren Ebene bewegen. Dort wurde auch die 
große Panoramaterrasse errichtet, auf welcher die Gäste die herrliche Aus-
sicht und kulinarische Köstlichkeiten genießen können. 

Hugo Demetz: Das viergeschossige Hauptgebäude ist ganz klar struktu-
riert – oben Wellness, unten Gastronomie sowie die Aufenthaltsbereiche 
und der Check-in. Im ersten und zweiten Stock sind 18 Gästezimmer mit je 
45 Quadratmetern Fläche untergebracht – jedes Zimmer verfügt über eine 
gigantische Aussicht. Auch die Hütten sind so verteilt, dass sie über dem 
Wellnessgeschoss den ungehinderten Panoramablick garantieren. 
Wir wollten, trotz der einzelnen Hütten, durch die Architektur eine einge-
friedete Bademantelzone schaffen, welche sich natürlich ergibt, um auch 
dort das freie Gefühl zu haben, auf einer Alm zu sein, ohne sich allzu ex-
poniert zu fühlen. Andererseits soll der Gastronomiebereich sich zur freien 
Landschaft öffnen, um in diesem Bereich die Abgeschiedenheit zu über-
winden. Auch können die Gäste der Adler-Hotels aus St. Ulrich zum Essen 
zu Mittag auf die Alm kommen – damit werden die verschiedenen Adler-
Betriebe zueinander geführt. 

wellhotel: Bei 
der Innengestal-
tung des Haupt-
hauses wurden 
komplett neue 
Wege beschritten. 
Können Sie diese 
kurz erklären?

wellhotel: Auch 
der Wellnessbe-
reich versetzt die 
Gäste ins Staunen. 
Welche Relax-
Highlights haben 
Sie realisiert?

wellhotel: Die 
Kunst spielt in der 
Mountain Lodge 
eine große Rol-
le. Was hat es mit 
dem zwölf Meter 
hohen Totem auf 
sich? 

wellhotel: Das 
Lichtkonzept der 
ADLER Mountain 
Lodge soll eben-
falls einzigartig 
sein?

Hugo Demetz: Ein Grundprinzip bei der Innenausstattung war, 
dass es im ganzen Haus keine sichtbare Mauer geben darf – vom 
Boden bis zur Decke wurde alles holzgetäfelt. Dies wurde gemein-
sam mit den Bauherren im vornherein ausgearbeitet. 
Das zweite Prinzip lautete: Wir wollen zwar ein authentisches 
Holzhaus schaffen, aber keine kitschigen Elemente bei der Ein-
richtung und beim Dekor. Mistgabeln, umgebaute Altholz-Schub-
karren oder ähnlichen Alpenkitsch sucht man vergeblich. Wir 
wollten keine klassische Almhüttenatmosphäre schaffen, son-
dern etwas komplett Neues, ohne dem aktuellen Mainstream zu 
folgen. So wurden von mir ein paar freche Ideen entwickelt und 
realisiert. Zum Beispiel sind bunte Holztäfelungen prägnante Ele-
mente. Diese wurden selbst entworfen, gezeichnet, abfotografiert 
und mit Laserdruck auf das Holz projiziert. Es wurden spezielle 
Lampen angefertigt, die Möbel wurden eigens designt, entwickelt 
und deren Herstellung begleitet. In den Zimmern gibt es bewusst 
keine Badewanne, dafür kann der Gast in jedem Bad auf einer In-
frarotliege entspannen. Mein Bruder Hanspeter Demetz hat na-
türlich auch einige besondere Akzente gesetzt. So gibt es etwa in 
jedem Zimmer einen lederbezogenen Überseekoffer auf Rädern, 
den der Gast öffnen kann – darin befinden sich die Minibar, Glä-
ser und einige Spiele. 

Hugo Demetz: Die Wellnessebene ist im sehr weitläufigen und 
hohen Dachgeschoss mit interessantem Holztragwerk und riesi-
gem, sichtbaren Dachstuhl beheimatet. Der Wellnessbereich teilt 
sich in zwei Hauptdächer in Holzstruktur sowie einen vollver-
glasten Zwischentrakt. Dieser beinhaltet den Ruheraum mit Pan-
oramaaussicht, offenem Feuer sowie einem Glasdach zum Sterne-
schauen. Weitere Highlights sind die zwei Saunen, welche sich im 
Giebelbereich befinden und spektakuläre Ausblicke auf den Lang-
kofel garantieren. Der ebenfalls vollverglaste Fitnessraum bietet 
die gleiche Aussicht – so soll jedes Training einen Eventcharakter 
erhalten.

Hugo Demetz: Die Bauherrenfamilie wollte bewusst lokale Künst-
ler miteinbeziehen, im Grödnertal gibt es ja genügend namhafte. 
Ich durfte als Art Director diese Künstler auch einigermaßen ins-
pirieren. Darunter den 90 Jahre alten Adolf Vallazza, der im Stie-
genauge ein zwölf Meter hohes Totem mit seinen eigenen Hän-
den realisierte. Markus Delago, der schon im Adler-Stammhaus 
die Skulpturen im Dachgebälk geschaffen hat, integrierte auch in 
der Mountain Lodge seine Skulpturen im Gebälk. Thaddäus Sal-
cher war für die Gestaltung der Harzgussböden verantwortlich. 
Dies sind durchsichtige Harzböden, unter denen man Blumen- 
und Gräserkompositionen bewundern kann. Vor allem im Well-
nessbereich wirken diese sensationell.
Man hat nicht nur in Sachen Kunst auf regionale Authentizität 
geachtet, sondern auch bei den verwendeten Materialien. Es ka-
men ausschließlich naturnahe Materialien aus der Umgebung 
zum Einsatz. In den Zimmern wurde die Fichte der Seiser Alm 
verarbeitet, welche wegen der Höhenlage sehr kleine Äste hat. 

Hugo Demetz: Die Beleuchtung war von Beginn an ein sehr wich-
tiges Thema. Wir haben ein sehr aufwendiges Lichtkonzept er-
arbeitet, mit einer minimalen Helligkeit. Es ist erstaunlich, mit 
wie wenig Licht man eine eigene, ganz spezielle, Atmosphäre her-
stellen kann. Das ganze Haus soll eine mystische Stimmung ha-
ben, um den Gast so richtig zur Ruhe kommen zu lassen. Auch 
dieses Konzept wurde im Einklang mit der Seiser Alm entwickelt, 
welche ja sehr weitläufig und ruhig ist – alles andere als ein grel-
les Action-Skigebiet. Es ist wirklich erstaunlich, denn mit der Ab-
senkung des Beleuchtungspegels sinkt automatisch auch der Ge-
räuschpegel der Gäste. 

Die Planer Hanspeter und Hugo Demetz 
(Bild oben v. li.) bewiesen – beispiels-
weise bei den bunten Holztäfelungen – 
hundertprozentige Liebe zum Detail im 
künstlerischen Prozess. Im zweiten Bild 
von oben: mit Adolf Valazza, der das 
zwölf Meter hohe Totem ausführte.

Architekt Hugo 
Demetz: „Die 
ADLER Moun-
tain Lodge ist 
sowohl archi-

tektonisch, äs-
thetisch und 

in Hinsicht auf 
das Betriebs-
konzept ein-

zigartig gewor-
den.“ 


